
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Bayard

Kotzebue, August

Leipzig, [1874]

Akt II

urn:nbn:de:bsz:31-85367

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-85367


aben .
hrvernommen
ine Schwäche

2

ich nicht wiſſen ,
˖

5

äulein ,
ten
dies Luftbild

oſen ,

teht ,

öffnet .
raut . —

(Ab. )

Bayard .

Miranda (nach einer Pauſe) .

Ich liebte nie, und muß nun ewig lieben !

(Sie entfernt ſich ſchwermüthig. )

Zweiter Act .

( Blanca ' s Zimmer )

Erſte Scene .

Blanca und die Duenna ſteht vor ihr.

auf). Er kommt ? !Blanca (tteht haſtig von ihrem S

Duenna . Er iſt ſchon da.

Blanca . Wo iſt er ? wo ? !

Duenna . Im Vorgemach —
Slanca (ſtiegt nach der Thür, hält ſich aber plötzlich zurück).

Was will ich thun , was dar

Ich thun ? — Iſt mein Gemahl zu Hauſe ?

Duenna . Nein .
Blanca (unacheinem heſtigen innern Kampfe) .

Duenna . Die lang ' erſeufzte Stunde

Iſt endlich da — abweiſen ſoll ich ihn ?

glanca . Er komme wieder , auf den Mittag , hörſt du ?

Bitt ' ihn zur Tafel .
Duenna . Und warum nicht jetzt ?

Blanca . Ich bin allein

Dnenna . Mit Eurer Tugend .
Blanca . Wahr ;

Doch wollt ' ich gern auch ſcheinen , was ich bin .

Duenna . Ihr geht zu weit . Ein Mann wie Bayard — kann

Sein Gruß die Pflicht verletzen ?

Blanca . Ha ! was ſagſt du ?

Sein Gruß ! —Ein Wort aus dem geliebten Munde

Würd ' eine Welt in mir erwachen heißen ,

Der Stimme Klang nach Carignan mich zaubern !

Ich bin ſchon dort , ich hüpfe wieder durch

Den Saal , in dem er mir ſo oft begegnet !

Es klirren mir von ferne ſeine Sporen .

So weiſ ' ihn ab.



22 Bayard .

Ich höre ſeinen Tritt da iſt er ! Gott !
Duenna . Wenn Euch die bloße Vorſtellung ſo mächtig

Erſchüttert , will ich lieber den Befehl
Vollzieh ' n.

Blanca lin heftiger Bewegung) .
hu' es gehꝰ doch halt — ich kann nicht !

O Gott ! du ſchauſt in meines Herzens Tiefe !
Und möcht ' es Jedem offen ſteh ' n wie dir !
Soll ich dem einz ' gen warmen Sonnenblick
In meine lange Nacht die Bruſt verſchließen ?
So manches Jahr verſeufzen wir getrennt !
Es lagen Meer und Alpen zwiſchen uns ,
Jetzt eine dünne Wand Wie oft , wie oft
Hab ' ich die Berge überfliegen wollen ,
Und jetzt bedarf es nur des leiſen Druck ' s
Der Hand an dieſe Thür Was zaudr ' ich noch ?
Allwiſſender ! ſei Zeuge meiner Unſchuld .
Geh' , laß ihn kommen .

Duenna . Endlich ! Schon zu lange
Quält Euch die Grille .

Blanca . Du bleibſt gegenwärtig .
Kommt mein Gemahl , ſo wird er her beſchieden .
Jetzt reiche mir den Schleier . Geh ' !

Duenna (eutfernt ſich).
Blanca (allein). Fort iſt ſie ! —

Ich werd ' ihn ſehen — willſt du mich erſticken ,
Du klopfend Herz ? warum dies bange Zittern ?
Was hab ' ich denn verbrochen ? war ich treulos ?
Bewußtſein meiner Unſchuld ! gieb mir Muth !

verſchleiert ſich.)

◻
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Zweite Scene .
Blanca . Bayard und die Duenna treten ein.

Bayard . Ich komm, Euch , edle Frau , die Menſchenliebe
Zu danken , die am Fremdling Ihr bewieſen . (pauſe. )

Blauca (wankt, hält ſich am Seſſel und ſinkt hinein),
Bayard . Wohl dem Verlaſſ ' nen fern vom Vaterlande ,

Wenn plötzlich eine unbekannte Hand
Sich freundlich nach ihm ausſtreckt !

Blanca
Bayard

Ich dieſe
Ich bin !

Blanca
Bayard

Von Eue
Ihr ſeuf ;
Erforſche
Entferne

Blanca
Bayard

Erfüllt i
Denn w
Der Sck
Warum

Blance
Bayar
Blanc
Bayar

Sie iſt

Blanc
Baya
Blan .

Ich zu
Gewoh

Baya
Uns w

Blan
Genief
Vergan

Bay.
Mich

Blaꝛ
Sah f
Bejah
Unfäh



g ſo mächtig

noch ꝰ

ein.

Menſcheuliebe
(Pauſe. )

Vaterlande ,

Blanca (reicht ihm die Hand) .

Bayard (tüßt ſie ehrerbietig ) .

Ich dieſe unbekannte Hand .

Ich bin Euch läſtig ?
Blanca (ſchüttelt den Kopf! .

Bayard . Nicht ? ſo mög' ein

Von Euern Lippen mich

Ihr ſeufzt ? Ich wag'

Erforſchen — doch vergönnet ,

Entferne .
Blanca (macht eine Bewegur

Bleiben ſoll ich ? und

Pflicht ,

Denn was von Euern körperlichen Reizen

Der Schleier mir verhüllt ,
d' rum , edle Frau ,

( Er will gehen. )

5 Bayard .
Erfüllt iſt meine

Warum ich kam —

glanca . O Bayard !

Bayard .
Blanca (entſchleiert ſich).

Bayard . Blanca !

Sie iſt es! ( Er will auf ſie

Bayard .

es nicht , d

Dankbar küſſ'
Sie zittert ?

Wort
erfreu ' n

daß ich mich

ig ihn zurückzuhalten ) .
warum ?

ich kenn' Euch nun ;

das war es nicht ,

Welche Stimme !
Bayard !

zuſtürzen , hält

Gnäd ' ge Frau —

glanca . Mein Freund ! mein Bruder !

Bayard . O Blanca ! — Gnäd ' ge Frau , verzei

Blanca . Was hätt '

Ich zu verzeih ' n? daß Euer Herz mir den

Gewohnten Namen gibt ?

Bayard . So ſehen wir

Uns wieder ?
Blanca . Laß

Genießen ohne trüben

Vergangenheit ! .
Bayard . Darf ich

t die ſelt ' ne Freude mich

Blick in die

der ſchönen Stunde

Mich ' freuen ? ſeid Ihr glücklich ?

Blancg . Dieſe Frage 8 —
ſollte ſie vielleicht

ſteht , iſt Bayard !Sah ich voraus undD

Unfähig , ſeinem
Bejahen — doch, der vor mir

Mitleid eine fremde

Ihr ſchweigt ?
en Sinn des Räthſels zu

lebt wohl !

ſich aber plötzlich zurück. )

96



Einpfindung beizumiſchen .
Bayard . Ihr ſeid nicht
Blanca (ſeufzend). So glücklich , als ich einſt zu werd
Bayard . KeinVorwurf ſeht mich an — nur eine FrageLer zwang Euch , einer Hoffnung zu entſagen ,Die aus zwei Herzen ſich die Nahrung ſog ?ꝰyr ſchweigt ? — ich bitt ' Euch , redet ! Hätt ' ich Recht ,as Ihr gethan , ſo gläubig zu eutſchuld ' gen,ie auch im Sturm der fromme Landmann nochu Gott verehrt , der ihm die Saat zerſchlug ?cht wahr , ich hätte Recht ? ſtärkt meinen Glauben !Könnt Ihr das nicht , dann , Blanca , wär ' es beſſer ,Wir hätten nie uns mehr gefunden ! redet!

Hlanca . Was mich bewog , lag tief in meinem Herzen ,Und war vielleicht der beſſern Thaten eine

en hoffte !

32797
SEEE

Sie iſt dahin , wenn ich ihr Worte leihe
Dahin ihr Werth mit ihr mein Troſt mein letzter !Doch Eure Achtung tret ' an ſeine Stelle .
Es hat der Eltern Armuth mich erſchüttert -
Der Krieg verwüſtete den kleinen Lehnshof ,Der ſie nur karg ernährte Fliehend eilten
Der alte Vater und die kranke Mutter
In meine Arme . Ach, ich hatte nichts ,Nichts als mein Leben ihnen anzubieten
Mein Leben ! meine Liebe ! damals warb
Ein reicher Edelmann um mich -

Bahard . Ich weiß genug !
Ha, Blanca iſt noch mein , war immer mein !
Ich darf wie ſonſt nach jedem Siege Gott
Und ihr den erſten Dank entrichtenl MögeFür dieſe neue ſchöne Zuverſicht
Durch häuslich ' Glück der Himmel Euch belohBlanca . Die Eltern darben nicht , ich bin belohnt .Bayard . Und der Gemahl ? - Zwar mag ich ſeinen NamenNicht wiſſen —

1 mir ſagen , wer
Dies Haus bewohnt ich darf ihn ja nicht haſſen !Ich will ihn lieben , wenn er Euern Werth

Erkennt gewiß , das wird er, muß er !
Blanca . Nur ſelten iſt er hier . Verwickelte

ynen !

nicht ?

Geſchäfte
Bald hie⸗

Bayard ,
Dann m
In Euer

Blanca .
Geſchäfte
Und raul

Bayard
Dies heit

Blauca .
Wo ſich
Gepräg '
An and '
Nicht im

Bayard
Mir aus

Blanca
Erinnert
Ein Mei
Die , nur
Die ſchw
Mir nich
Mich me

Bayard
Die Tug

Blanca
Geſpräch
Genomn
In der
Geneſun
O, wüßt
Gelitten
Mit Eu⸗

Daß Be
Der Kir
Den Fli
Herabzu
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* 25
Bayard .

Geſchäfte fordern ſeine Gegenwart
Bald hier bald dort .

Bayard . Doch wenn er wiederkehrt ,
Dann muß er dankbar ſeinen Himmel finden
In Euern Armen .

Blanca . Es ſind freilich die

Geſchäfte mit Verdruß gar oft verknüpft ,
Und rauben ihm die Heiterkeit .

Bayard . Auch wenn
Dies heit ' re Auge ihm entgegen lacht ?

Glauca . Im ſteten Umgang mit der großen Welt ,
Wo ſich vom Guten , wie vom Böſen , das

Gepräg ' verwiſcht , gewöhnt er ſich natürlich
An and ' re Formen , die er dann zu Hauſe
Nicht immer wiederfindet .

Bayard . Blanca weicht
Mir aus o, daß ich ſie verſtehen muß !

glanca . Ich bitt ' Euch , guter Bayard , ſchonet meiner !

Erinnert Euch , was ſchon zu Carignan
Ein Meiſter uns gelehrt : es gebe Kräfte ,
Die , nur in einen engen Raum gepreßt ,
Die ſchweren Laſten tragen mögen . Raubt

Mir nicht , was über meines Schickſals Fluthen
Mich mächtig hält das hebende Bewußtſein !

Bayard . So lerne du, mein widerſpenſtig Herz ,
Die Tugend ſchweigend ehren !

Blancg . Unſer
Geſpräch hat unvermuthet eine Wendung

Genommen , viel zu feierlich für dieſe Stunde ,
In der ich Eures Wiederſehens , Eurer

Geneſung nur allein mich freuen möchte !
O, wüßtet Ihr , was um den Freund die Freundin
Gelitten — Als Ihr noch vor unſern Mauern
Mit Euerm Heere lagt , erfuhr ich ſchon ,
Daß Bayard an der Spitze ſtehe ; in
Der Kirch ' erfuhr ich das , wo mit dem Volke ,
Den Fluch des Himmels auf die fremden Waffen

Herabzuflehen ich verſammelt war .
Nun konnt ' ich nicht mehr beten — ſo nicht beten ;



Denn ach! der dieſe Waffen trug , war Bayard ! Nun dar
Bayard . Wohl mir , daß Eure Näh ' ich nicht geahnet ; Bayard

Wo hätt ' ich Muth zu ſtürmen hergenommen ? Blanca
lanca . Als nun , wieein empörter Strom , derſeinen Kerker (Eine Pauſ

Von Eis zertrümmert und die Mauern vor reißt ſich lo
Sich niederſtürzt , Ihr in die Stadt geOruugen, Bayard im

Als nur Verzweiflung noch in allen Straßen kämpfte , Sie bleibti
Da lag icheingeſperrt im feuchten Keller , Blanca .
Und jede Stimme , die ich hörte , ſchien Zu viel
Die Eure der Verwundeten Gewinſel — Vom ede
Der Sterbenden Geröchel immer trugen Daß er
Die gräßlich heiſern Töne Euer Bild Bayard
Durch meine ſchauerliche Dämmerung ! Blanca
Ich kniete nieder auf den naſſen Boden , Nie wied
Und betete für Euch ha ! da berührte Dort ein
Mich plötzlich eine kalte Todtenhand ! Bayard
So kam mir ' s vor 8 war ein Waſſertropfen Blanca
Vom feuchten Stein auf meine Hand geträufelt . Wenn C

Bahard . Mehr , als die blutge Wirklichkeit vermochte , Ich woh
Erſchüttert mich das grauenvolle Bild . Trompet

Blanca . Als nunes ſtille wurde , immer ſtiller , Mich in
Als fortgekrochen die Verwundeten , Und Ih
Und ausgeröchelt alle Sterbende , Gelag ,
Nur aus verſchloſſinen Häuſern in der Ferne Im bun
Die Plündernden nach Raube brüllten , die Schwört
Geplünderten noch heulten , über mir Viſir die

Flammen kniſterten , die Balken krachten , Bayar
Da klirrten endlich meines Kellers Riegel , Blauce
Es eilte mein Gemahl mich zu befreien . Soll me
Und als wir über Trümmer , über Leichen Erfahrer
Hinweg geſchritten , hört ' ich laut ihn jauchzen : Er läng
„ Die Venetianer ſind gerächt; denn Bayard fiel !“ So laßt
Da ſink ' ich zwiſchen Trümmer , zwiſchen Leichen , Von Er
Man ſchleppte mich bewußtlos vor undſchreckli ich Wir we
War mein Erwachen ! — Das ſin

Bayard Cvill ſie umarmen) . Blanca ! —Gott , was thu ' ich! An den,
Blauca . Soll ich bekennen , was den erſten Troſt Bayar

Mir gab ? Zu Euers Todes bleichem Schreckbild Blanc
Geſellte ſich der freundliche Gedanke : Bayat
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Bayard .

Nun darf ich ihn doch lieben !

Bayard (ſeiner nicht mehr mächtig, ſchließt ſie in

Slanca (ſich ſanft loswindend) . Laßt mich !

(Eine Pauſe ühl überwältigt , ſinken Herz anKvom Gefü

reißt ſich lo

ſeine Arme) . Blanca !

Blanca

An der Thürihres Kabinets ſteht ſie unentſchleſſen.
Blancg kehrt langſam zurück

Und ſl
Blicke.

ume bebt, ſie thut ſichGewalt an. )
Bayard im grunde mit geſ
Sie bleibt in einiger Entfernung, i

glanca . Dem edeln Bayard darf ich es geſtehen ,

Zu viel hab' ich gebaut auf meine Stärke .
Vom Bayard darf ich kühn begehren ,

Daß er mir eine Bitte nicht verſage .

Bayard . Begehrt .
glanca . Wir dürfen uns nicht wiederſehen

Nie wieder hier nicht auch nicht anderswo

Dort einſt ! Verſprecht mir das .

Bayard . Mit Ritterwort !
Slanca . Ich will Euch meiden

Wenn Euch der Zufall durch die Straß ' , in der

Ich wohne , führt wenn ich den Schall von Euern

Trompeten höre will ich auf mein Lager

Mich in die Kiſſen werfen , ſtille weinen !

Und Ihr — wenn irgendwo bei einem Ehren⸗

Gelag , auf dem Balkon , um den Turnierplatz

Im bunten Kreis Ihr mich erblickt o ſchwört ,

Schwört mir zu fliehen , mit geſchloſſenem

Viſir die Schranken plötzlich zu verlaſſen !

Bayard . Ich ſchwöre !
Blanca . Was hier vorgegangen ,

Soll mein Gemahl in dieſer Stunde noch

Erfahren — was Ihr mir geweſen , weiß

Er längſt — ich ſtehe rein vor Gott und ihm ! —

So laßt uns nun mit ſtiller Wehmuth ſcheiden —

Von Eurer Treue , meiner Unſchuld gaben

Wir wechſelnd uns die frohe Ueberzeugung —

Das ſind der edeln Liebe güld ' ne Pfänder ,

An denen wir uns dort erkennen wollen ! —

Bayard . Lebt wohl !
Blanca (avgewendet) . Lebt wohl !

Bayard . Noch einen Blick , den letzten !

iel b
edel

und Ihr meidet mich —



Bayard .

Blanca ( dreht das Haupt nach ihm).
Bayard . Nur einmal noch an mein verblutend Herz ! Etwas z

Zum letzten Mal ! Mädch
Blanca. Begehrt eS nicht. Ihr geht — Ein ang

Was bleibt mir dann in meiner Ei
inſginkeit , Basco .

Als die Erinneri ung an dieſe Stunde ? Mädch
So laßt mir dieſe rein und makellos , In Bres
Daß ſie in jedem Kampf —im letzten noch Basco.
Mich ſtärke ! Mädch

Bayard . Lebet wohl ! Stürzt fort. ) Basco
Blauca . Fort iſt er — auf ! (Ergreiſt die Alte. ) Der Kot

Du wareſt Zeugin — komm zu meinem Gatten ! (Raſch ab⸗) Mädd
Zasco

Dritle Scene . 5 Eiit
Bayay Zimmer . Verweil

Basco (allein, mit Einpacken be igt ). Wenn e
Nun Gott ſei Dank , daß wir doch endlich das Mäde

Vallet den alten Mauern geben ! Basco
Die Sonne ſchielt nur in die engen Straßen , Mäde
Und wie ein ſtehend W aſſer i5 die Luft . Bin ich
Hinaus in ' s Feld ! mit jedem Athemzug Basce
Verſchling ' ich einen von Lebenswürze ! Dem F
Hinaus in ' s Feld ! Das trocke Brod ſchmeckt beſſer Mädt

In freier Luft ; es liebt ſich herzlicher
In freier Luft ; und lieber Gotk! ich meine , Sieh ' !
Es ſtirbt in freier Luft ſich auch wohl leichter . Der 8

7 Die B
Vierte Scene . Ich ha

Basco . Ein Mädchen tritt ſchüchtern und angſtvoll herein. Dies 2
Mädchen . Wohnt hier der Ritter Bayard ? Ich ' s 4
Basco . Der wohnt hier . Das ſ.
Mädchen . Derſelbe , den man Ritter ohne Furcht

Und ohne Tadel neunt ?
Basco . Der nämliche .
mädchen . Den man ſo fromm undkeuſch als tapfer rühmt ? 5

Basco . Derſelbe . Mir
mädchen . Heilige Veronika ! Zurüd

Gefunden hab ' ich ihn ! Bas
Basco . Haſt du bei ihm Mlir

Bas



Bayard .

end Herz ! Etwas zu ſuchen ꝰ

Rädchen . Iſt er nicht im Heer

Ein angeſeh ' ner Mann ?
Basco . Das iſt er.
Mädchen . Muß

In Brescia nicht Jeder ihm gehorchen ?
Basco . Das nun wohl eben nicht .

Aädchen . Weh' mir !
Zasco. Er heißt

Der Kommandant der Feſtung d' Aubiguy .

en! (Raſch ab. ) ädchen . Ich kenne dieſen Namen .

Basco . Aber haſt
Du eine Klage anzubringen , ſo

Verweile nur , mein Ritter hilft dir gern ,

Wenn er ' s vermag .
8 lädchen . Wann kommt er ?

Basco . Bald .
ädchen . Und hier

Bin ich indeß in Sicherheit ?

Basco . Wie in

2

8 8
3 Dem Hauſe deiner Mutter .

kt beſſer mädchen . Hätt ' ich eine Mutter !
(Sie erblickt ein Gemälde an der Wand. )

Sieh ' da, ich kenne dieſes Bild . Es iſt

. Der edle Römer Seipio , wie er

Die Braut dem Bräutigam zurück gibt . O,

Ich habe oft dabei geſtanden , als

Uherein . Dies Bild noch unvollendet war . Hier muß

Ich ' s finden ! hier ! in dieſem Augenblick ,

Das ſei mir eine gute Vorbedeutung !

furcht (Sie bleibt mil gefalteten Händen vor dem Bilde ſtehen. )

Jünfte Scene .

apfer rühmt ? Vorige.
Riranda . Noch immer du allein ? dein Herr noch

Zurück ?
Basco . Noch nicht .
AMiranda, Er bleibt ſehr lange
Basco . Ziemlich .

Miranda tritt auf, ohne das Mädchen zu erblicken.
nicht



30 Bayard .

Mliranda . Iſt immer noch bei jener Unbekannten ?
Basco . Das weiß ich nicht .
Miranda . O, allerdings ! wo ſonſt ?
Basco . Er nimmt vielleicht von ſeinen Freunden Abſchied .Aliranda . Abſchied ? wie ſo ?
Basco . Wir reiſen heute noch—
Miranda . Was ſagſt du ?
Basco . Als er ging , befahl er mir ,

Die Roſſe ſtets bereit zu halten .
Miranda . Gott !

Und ich — und meine Mutter , wollt ' ich ſagen —
Wir wiſſen noch von nichts . — Geſchwind !

(Sie will fort und erblickt das Mädchen. )
Las ſeh' ich ?
Ver iſt die junge Dirne ?

Basco . Fragt ſie ſelber .
Miranda . Du kennſt ſie nicht ?
Basco . Sie hat , ich weiß nicht was ,

Bei meinem Ritter auszurichten .
Miranda . Alſo

Er kennt ſie ?
Basco (lächelnd). Kann wohl ſein .
Miranda Gum Mädchen) . Was willſt du hier ?
Mädchen . Dem edeln Bayard kann ich ' s nur vertrauen .
Miranda (bitter ).

So ? ſie iſt hübſch — recht ſchön — recht wunderſchön
u Basco. ) Dein Herr will alſo reiſen ? nun das freut mich !
Sag ' ihm , daß mich das herzlich' freut !

(Sie wirft einen verachtenden Blick auf das
Basco . Sehr wohl .

Es war ein wenig Gift in dieſen Worten ;
Was gilt ' s, aus einer Roſe nur geſaugt .

28782

Mädchen und geht. )

Hechſte Sceue .
Vorige . Bayard tritt auf, ohne das Mädchen zu ſehen.

Bayard . Was hat Miranda hier gewoll
An mir vorüber ſtolz und ſchweigend .

Basco . Herr ,
Verworr ' nen Flachs und Weibergrillen löſen

t ? ſie ging

—

Iſt kein
Bayard

Gegange
Basco .

Noch rei
Bayar '

Begreif ' !

Mädch
Bayar ;
Mädch
Bayar
Basco .
Mädd

Mich H
Die St
Im Tre

Bayar

Die Rit
Mäde
Bayan
Mäde
Baha

Geſicht .
Mäde
Baya
Mãd
Baya

Darf f

Erzoge
Der N
Verdien
Verbor
Vertra
Ihr he
Wo ei



unten ?

den Abſchied .

vertrauen .

derſchön
freut mich !

d geht. )

hen.

ging

Vayvard .
8¹

Iſt kein Geſchäft für Männer .

gayard . Was iſt vor⸗

Gegangen ?
Basco . Nichts , gar nichts . Nur daß wir heute

Noch reiſen , hab ' ich ihr verkündigt .

Bayard . Jetzt

Begreif ' ich. ( Indem er ſichwendet,e lickter das Mädchen. ) Ah! Freund

Mädchen (welchesz

Bayard . Was ſoll
Mädchen . Höret mich, erbarmt Euch meiner !

Bayard . Steh ' auf , mein Kind . Nun, Basco , wirſt du reden ?

Zasco . Ich weiß von nichts .

ädchen . Zu Euch , Herr Ritter , führen

Mich Hoffnung , Glaube , Noth , Vertrauen !

Die Stimme meiner Heiligen hat mir

Im Traum den Namen Bayard zugeflüſtert !

Bayard (zu Basco) . Laß uns allein . ( Basco ab).

ſchirmen heiſcht

Die Ritterpflicht . D' rum rede frei .

ädchen . (wirft ſich ihm zu Füßen) . O Herr

Bayard . Nicht kniend . Nur Verbrecher knien .

Mädchen . Auch Leidende !

Bayard . Steh ' auf ! ſieh ' frei mir in ' s

Geſicht . Nur Laſter ſenkt den Blick .

Mädchen . Auch Scham .

Bayard . Wer biſt du ?

Mädchen . Eine arme Waäiſe .
Bayard . So ſieh ' in mir den Vater ; j

Darf ſo mich nennen .

Mädchen . Dann bin ich gerettet :

h faſſend. ) In Dürftigkeit hat mich die arme Muhme

Erzogen , aber fromm und fleißig . Mit

Der Nadel haben wir das karge Brod

Verdient . So bin ich aufgewachſen im

Verborgenen , der Himmelskönigin

Vertrauend hatten wir die Zukunft

Ihr heimgeſtellt in ihrem Tempel war es,
I
Wo einſt ein junger Künſtler mich erblickte .

Di ich zu be⸗

ede Waiſe
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Mein ſtiller Fleiß gewann ſein redlich Herz
Er warb um mich wir liebten uns wir lieben
Uns noch — doch iſt er arm wie ich!
„ Wir wollen “ , ſo ſprach die Muhme, „einen Pfennig für
Die Noth uns' ſammeln , dann erſt ſoll mein Segen
Im Namen Gottes Euch verbinden . “ Ach!
Wir ſammelten und ſammelten ſo fleißig
Faſt war der Hoffnung ſchönes Ziel erreicht
Da wurd ' im Sturm die kleine Hütte aus⸗
Geplündert ! die Erſparniß ſaurer Jahre
Verſchlang ein Augenblick ! Verzweifelnd an
Der Vorſehung — vom Hunger überwältigt
Gab meine Pflegemutter ihre Sinne waren
Zerrüttet — gab ſie L zockungen Gehör
Herr Ritter , laßt mich ſchweigen

Bayard . Ichverſtehe.
lädchen .Der Mann , der meiner Unſchuld N eſtellt ,

Der , deſſen Gold der armen Pflegemutter
Die Augen blendete , heißt d ' Au bigny !
Mir droht Gewalt , ich ſteh ' an einem Abgrund
Mir leuchtet nur noch eeiner Hoffnung Stern !

Auf Euch ſteht mein Vertrau ' n! Der Ruf nennt Bayard
Den Ritter ohne Furcht und ohne Tadel ;
Er wird den ſchönen Namen auch an mir bewähren !
Ich habe nichts als meine Unſchuld ! ſeid
Barmherzig ! (Kniend. ) Waiſenvater , ſei barmherzig !

Bayard (faſt mit Härte).
Diſllſeichekiien , und auchkeine Worte

Verlieren ! — Sanfter ) Meinſt du, daß man ſolche Pflichten
Von Bayard erſt erbetteln müſſeh — ruhig !
Wie heißt i⸗ gleichviel wo wohnt er ?

mlädchen. rt an der Kirche uuſ' rer lieben Frauen ,
Nur wenig Schritt ' ön hier in jener Kirche

Bayard . Genug Basco !
Basco (tritt ein).
Bayard . Erſuche flugs Miranda ,

Mir augenblicklich ihre Gegenwart
Zu ſchenken und alsdann

( Er flüſtert ihm einige Worte ins Ohr. )
wohl , Herr Ritter . (ub. )Basco . Sehr

Bayard .
Im väterl
Du wirſt

mädchen
Vergib , de
Veronika !

Mirande
Bayard .

Ihr ſeht
Nicht an
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Geſchichte
Wenn me
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Daß ſie b
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Geburt , 1
Was unb

Bayard
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Mirand

Vergebt !
( S

Bayard
Ich kam
Nicht jed
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Bayard .

gayard . Du zitterſt noch ? warum ſo furchtſam , Kind ,

Im väterlichen Hauſe ? Nur Geduld ,
Du wirſt auch eine Schweſter finden .

mädchen . Gott !

Vergib , daß ich verzagen konnte ! Heil ge
Veronika ! du haſt mir Wort gehalten !

Gioß G
Hiebenle Scene .

Vorige . Miranda tritt auf, mit Kälte.

iranda . Herr Ritter , was begehrt Ihr ?
Bayard . Edles Fräulein ,

Ihr ſeht hier eine wack' re Dirne , zwar

Nicht an Geburt , doch Euch an Unſchuld ähnlich.
Von ihrem Gram die einfach rührende

Geſchichte möge ſie Euch ſelbſt vertrauen .
Wenn meine Bitte bei Euch gilt , ſo führet
Zu Eurer Mutter ſie auf kurze Zeit .
Es ziemt ſich nicht , indeß ich für ſie handle ,
Daß ſie bei mir auf meinem Zimmer bleibe.
Ihr ſeht mich zweifelnd an ?

Miranda . Ich bin von edler

Geburt , und hoff' , Ihr werdet Nichts verlangen ,
Was unbeſcholt ' ne Sitte weigern müßte .

gayard (empfindlich). Auch dann nicht , wenn Ihreine Bäuerin

Geboren wär' t .
Miranda Eu dem Mädchen) . Wohlan , ſo folge mir .

Mädchen (die Hände zum Himmel erhebend) .
Der Unſchuld Retter ! woll ' Euch Gott vergelten ! (Sie gehen. )

Miranda (kehrt an der Thür plötzlich um, kommt ſchnell zurück und

drückt Bayards Hand an ihr Herz).

Vergebt ! ich that Euch Unrecht — edler Mann !

(Sie wiſcht ſich eine Thräne aus dem Auge und flieht . )
Bayard (allein).

Ich kam von Blanca ! war es noch verdienſtlich ?

Nicht jede Stunde iſt der Tugend hold !

Ich kam von ihr ! was darf ich denn mich brüſten ?
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Achte Seene .

Bayard . Lucretia tritt ein, mit einem Käſtchen unterm Arm.
Lucretia . Herr Ritter , ich vernehme tief bewegt ,

Daß Ihr mein Haus verlaſſen wollt . Das hat
Mich aufgeſchreckt von meinem Siechbett .

Bayard . Ich bin geheilt , mich ruft die Ehr ' in ' s Feld !
Ihr habt ein dankbar Herz auf ewig Euch verpflichtet .
Ich bin nicht reich und wär ' ich es, ſo weiß ich,
Daß ſolche Wohlthat keine Schätze diohnen,In jenen Nächten , die an meinem Lager
Ihr mütterlich durchwacht , hat Eure Liebe
Sich einen Sohn e

Euern VöchternDen treuſten Bruder !Das ſei Euer Lohn .
Lucrelia . Wie tröſtlich mir am Rand des nahen Grabes !

Doch Ihr — Ihr ſprecht von Dank ? Beſchämt mich nicht ,
Wer war es, der mein Haus , mein Eigenthum
Vor Plünderung , und meiner Töchter Ehre
Vor Mißhand lung geſchütz 5 O glaubt , ich fühle ,
Wie tief wir Euch verſchuldet . Alles , was
Ich hab' , iſt ein Geſchenk von Eurer Großmuth .
Darum vergönnt, wenn Ihr nun reiſen müßt ,
Daß einen kleinen Theil von dem, was ohnehin
100 zugehört , ich dankbar in das Reiſe —

Geräth Euch packe.
Bayard . Frau Lueretia ,

Verſchonet mich.
Lucretia . O nehmt ! und käm' es Euch

Auch ſauer an, verſchmähet nicht den Willen !
Bayard . Mir ward durch Eure Pflege reich vergolten
Lucretia . Ich bitt ' Euch , nehmt !
Bayard . Ich ſage , nein .
Lucretia . Und ich

Verlaß ' Euch nicht , bevor die letzte Bitte
Ihr mir gewährt .

Bayard (unacheiner Pauſe) . Wie viel iſt in dem Käſtchen ?
Lucrctia . Ach, wenig nur ! Zweitauſend und fünfhundert

Dukaten —gern ſchaff ' ich noch mehr herbei .
Bayard . Wohlan , ich nehme .
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Bayard .

Lucrelia Getzt das Käſtchenauf denTiſch ) .
Dank für diefe neue Wohlthat !
Es ruhe Segen auf der kleinen Gabe !

Bayard . Doch den Gebrauch von dieſer Summe bitt '

Ich mir nicht vorzuſchreiben .
Lucretia . Ihr ſeid Herr .
Zayard . So rufet , edle Frau , mir Eure Töchter ,

Daß ſie den Abſchiedsgruß empfangen mögen .

Lucretia . Sogleich .
gayard . Noch Eins . Mich dünkt , Ihr ſpracht zuweilen

Von einem wackern Jüngling , der nun bald

Conſtantiens Gemahl und Euern Sohn
Sich nennen dürfe ?

Lucretia (berlegen). Bald .

Bayard . Wo iſt er ? bringt

Ihn her zu mir , daß ich ſie alle kenn'

Und liebe .
Lucrelia . Ja ich will —ich weiß nicht , ob

Bayard . Warum auf einmal ſo verwirrt und ängſtlich ?

Ich hoffe nicht , daß Ihr der Wahl Euch ſchämt ?

Lucrelia (gefaßter).
Gewiß nicht , nein .

Bayard (allein. —

Fünf Beutel — und in jedem ſind fünfhundert

Dukaten . Hm ! viel Geld — das hätt ' ich beſſer

Gebrauchen mögen , als den erſten Kampf

Ich ohne Rüſtung , ohne Roß , mit dem

Berühmten Vaudre kämpfen wollte . Damals

Mußt ' ich dem alten geiz ' gen Oheim , Abt

Von Esnay , hundert Thaler faſt abbetteln ,

Und nun was ſoll es mir ?

Neunle Scene .

Vayard . Basco tritt ein mit dem jungen Künſtler .

Zasco . Hier iſt der Jüngling .

Jüngling . Ihr habt befohlen

Bayard . Näher — du biſt Künſtler ?

Jüngling . Ich ſtrebe nach dem Namen .

Bayhard. Maler ?

Ich geh' und ſuch' ihn auf . (Av)

Er öffnet das Käſtchenund zieht die Beutel heraus )
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Jüngling . Ja .
Bayard. Was maleſt du ?

Jüngling . Roms Helden für die Kunſt ,
Roms Heilige um Brod .

Bayard . Laß mich etwas
Von deiner Arbeit ſeh ' n.

Jüngling . Ach Herr ! es hat
Der Muthwill ' Eurer Krieger meine Verkſtatt
Zertrümmert, alle Heiligen verſtümmelt !
Und von der kahlen Wand herab ſchaut ein

Zerrißner Brutuskopf mich düſter an
Es war mein Stolz !

Bahard . Was wirſt du nun beginnen?
Jüngling . Den Wanderſtab ergreifen , Arbeit ſuchen .
Bayard . Dein Vaterland verlaſſen ?
Jüngling (ſeufzend). Muß ich nicht ?
Bayard . Es wird dir ſchwer ?
Jüngling . Sehr ſchwer .
Bayard . Der Künſtler hat

Ja wohl ein
Liebchen? Das verſteht ſich.

Jüngling . Ach !
Bayard . Und war vielleicht dem Ziel der Wünſche nah ' ?
Jüngling . Wohl nah ' !
Bayard . So hätte dieſes Krieges Flamme

Zwei Liebende getrennt ? Das hutmir weh .
Wie viel bedarfſt du wohl , um dein Gewerbe
Mit neuem Muthe zu beleben , und
Die Braut dir heimzuführen ?

Jüngling . Ach, wozu
Die peinliche vergeb ' ne Frage ?

Bayard . Rede
Jüngling . Viel !
Bayard . Nun ſo rede !

Jüngling . Mindeſtens zweihundert
ukaten .
Zayard . Gut . Hier ſind fünfhundert , nimm .

Jüngling . Herr Ritter

Bayard . Nimm .
Jüngling . Ihr treibt wohl Scherz mit mir ?

2
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Bayard .

gayard . Je nnn , der Scherz iſt doch nicht bös gemeint ?

Jüngling . Ihr kennt mich nicht — Ihr wißt ja nicht einmal ,

Ob ich' s verdiene ? ſolche große Summe

gayard . Was kümmert ' s dich, wenn ich ſie ſchenken will ?

Jüngling . Doch die Veranlaſſung ich bitte -

Bayard . Dünkt
Dich ſchon das Gold zu viel , was wirſt du ſagen ,
Wenn ich den beſſern Schatz dir aufbewahre ?

Jüngling . Ich träume Räthſel
Bayard . Wenn auf meinen Wink

Dein Liebchen in den Arm dir hüpft ?
Jüngling . Camilla !

Sie wäre hier ?
Bayard . Sie iſt .
Jüngling . Bei Euch , Herr Ritter ?

Bayard . In dieſem Hauſe .
Jüngling . O dann wehe mir !

Ha ! jetzt verſteh ' ich Eure Großmuth ! wehe !

Bayard . Biſt du verrückt ?

Jüngling . Nehmt Euer Geld , Herr Ritter ,

Es brennt mich in der Hand , ich brauch ' es nicht

Zayard . Halt , Jüngling ! ich errathe nicht ſo raſch !

Ich heiße Bayard ! keunſt du mich 2

In edler Frauen Obhut iſt die Braut ,
Sie möge ſelbſt dir jeden Zweifel löſen .

Sei ruhig , nie hat Bayard an der Unſchuld

it ſuchen .

zünſche nah ' ?

Gefrevelt . Still ' ! ich höre kommen .

Zehnle Scene

Vorige . Miranda und das Mädchen treten auf.

Mädchen . Er iſt ' s! ich hatte recht geſeh ' n, mein Pedro ,

(Sie will auf ihn zu. )

Jüngling . Camilla ! ( ér ſtößtſie ſanft zurück. )

Mädchen . Wie ? du ſtößeſt mich zurück ?

Jüngling . Wie kamſt du in dies Haus ? warum 9 mit wem ?

m ädchen . Nicht hier nicht jetzt laß mich die Schuldige

Dir nennen — aber mir ſieh ' in ' s Geſicht ;
Denn ich bin ſchuldlos

Jüngling . Biſt du ? — ja du biſt es !
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So könnteſt du mir nicht in ' s Auge blicken .
Was kümmert mich das Uebrige ? Camilla
Iſt was ſie war !

Mädchen . Bei Gott !
Jüngling . Sieh ' her ,

Den Beutel voll Dukaten hat der Ritter
Als ein Geſchenk mir angeboten , will
Durch ſeine Großmuth unſ ' re Liebe krönen
Darf ich es nehmen ? darf ich ?

Mädchen . Ja , du darfſt .
Jüngling . So nehm ' ich auf dein Wort . Dein reiner Blick

Iſt Bürge mir für dieſes Goldes Reinheit .
Mädchen . Ja , Pedro , ja !
Jüngling . Wohlan , zu ſeinen Füßen !
Bayard . O laßt mich !
Jüngling . Keine Worte , denn die braucht

Er nicht ; nur ſtumme Thränen
Bayard . Kinder , geht ,

Seid glücklich .
Jüngling . Komm , nicht danken ſollen wir ,

Nur glücklich ſein , wir ſind es !
Mädchen ( Bayards Handwider ſeinen Willen küſſend). Waiſenvater !
Bayard . Geh' , meine Tochter , werd ' ein gutes Weib .

Ich komme wohl einſt unverhofft und frage ,
Ob deine Kinder Bayards Namen lallen . Zu dem Jüngling . )
Du male mir indeſſen einen Brutus .

Jüngling (das Mädchen umfaſſend) . Camilla !
Mlädchen . Pedro !
Jüngling Eu Bayard) . Gottes Segen !
Mädchen . Ewig ! (Beide Arm in Arm ab. Pauſe. )
Bayard . Es war ein ſchöner Augenblick .
Miranda (bei Seite). Daß ich

Ein Mädchen bin ! daß ich an dieſes
Ihn nicht mit Inbrunſt drücken darf !

Bayard . Sieh ' da,
Mir glänzt der Lohn in Euerm naſſen Auge .

Miranda . Herr Ritter , habt Ihr mir verziehen ?
Bayhard. Was ?
Miranda . Ich war ein albernes Geſchöpf , ich haſſe
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Bayard .

Mich ſelbſt !
Zayard . Nicht doch. Erkannter Irrthum pflegt

Ein wankendes Vertrauen zu befeſt ' gen,

Und ſo iſt mir das Unrecht ſchon vergütet .

Riranda . Ja , ich vertrau ' Euch ! o ſo hab ' ich nimmer

Der Heiligen vertraut , die mich beſchützt !
6 G

Eilſte Scene .

Vorige . Lucretia und Conſtantia treten ein

Lucretia . Hier bring ' ich auch die jüng ' re Tochter . Mit

Beklomm ' ner Wehmuth ſahen wir im Hofe

Die Roſſe ſchon geſattelt .
Airanda . Schon ? (Bei Seite. ) O Gott !

gayard . Es fehlt nur Einer noch, den mir ſchon längſt

Conſtantia verhieß zu bringen , Einer ,

In deſſen Hand wehrloſer Schweſtern Schutz
Ich mit Vertrauen legen dürfe.
Warum erſcheint er nicht ? wo iſt er ?

Conſtantia (ängſtlich). Krank .

Zayard . Dem widerſpricht die ſchnelle Röthe , die

Auf Eure Wangen fliegt . Was ſoll das heißen ?

Mißtrauen hab ' ich nicht um Euch verdient .

Lucretia . Nein wahrlich ! fort Conſtantia ! er iſt

Im Hauſe . Hol ' ihn her und fürchte Nichts .

gayard . Was fürchten ?
Conſlantia . Ritter , gebt mir Euer Wort ,

Daß Ihr verzeihen wollt .

Bayard . Was hätt ' ich zu

Verzeih ' n? was , einem Jüngling , den ich nie

Geſeh ' n?
Conſtantia . Doch , doch.
Lucretia . Genug , nicht läuger zaud ' re ,

Dir bürgt die Mutter für des Gaſtes Großmuth .

Conſtantig . Wohlan , er iſt in jenem Zimmer . Ach!

Soll ich mit eig ' ner Hand die Thür ihm öffnen ?

Vielleicht zu ſeinem Untergang !
Bayard . Begreif '

Ich das ?
Lncretia (öffnet die Thür) . Herein , Volteggio !



Bayard .

Zwollle Scene

Vorige . Volteggio tritt ein .

volteggio . Herr Ritter ,
Ich haſſe zwar den Feind des Vaterlandes ,
Doch ehr ' ich auch den tapfern Biedermann .

Bayard (ſtutzt).Sieh da. ddu krauſer Schr warzkopf ! biſt du nicht

Der junge Wagehals , der mir die Lanze
Bis an den Schaft in ' s Eingeweide rannte ?

Volteggio . Der bin ich.

Conſtantia (bittend). Edler Ritter

Bayard . Ei zum Teufel !
Zwei Monden hat der Menſch von meinem Leben
Mir abgeſtohlen

Volteggio . Leider nur zwei Monden .

Bayard . Wie ? was ?

Conſtantig . Volteggio !
Bayard . So hätteſt

Du wohl
auf ewig mir das Lebeuslicht

Mit Freuden ausgeblaſen ?
volleggio. Allerdings .

Dann hätt ' ich um mein Vaterland mich hoch
Verdient gemacht.

Conſtantia . Um Gottes willen , ſchweige !
Bayard . Vortrefflich ! nun hier ſteh ' ich unbewaffnet ,

Was zauderſt du ?
Volteggio . Ich bin kein Meuchelmörder .

Bayard . Doch wenn wir uns im Felde wieder träfen ?

Volteggio . Ach leider darf ich Euer Feind nicht ſein ,
Wohlthäter meiner Mutter , meiner Braut !

Bayard . Nur mich verſchonſt dt du, aber meinen König —

Volteggio .Dem ſchwur ich ew' ge Rache, ew' gen Haß !

Conſlantia . Volteggio ! was thuſt du !

Volteggio . Laß mich. Der
Gewalt zu heucheln hab ' ich nicht gelernt .

Bayard . In meine Arme , edler Trotz 05
was

)zu Bayards Ohren anvertraut , das ſoll

5 Königs Hauptmann nicht erfahren . Sei
in Freund .
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Vayard

volteggio . Ich bin ' s , ich muß ja wohl .

Bayard . Daß ich
ein nie vergeſſen werde , dafür haſt

u ſchon geſorgt . (Deutet auf ſeineWunde. )

Miranda (leiſeß. O Mutter , welch ein Mann !

Von ihm mich trennen — nein , ich kann nicht — kann nicht !

Zayard . Wohlan , ich ſcheide ruhig . Dieſer Jüngling

Hat alle Sorg ' um Euch mir abgewälzt . —

Vergönnet , edle Frau , daß ich,

Was Eure Großmuth gab , mit meinen Schweſtern theile .

Die ein ' iſt Braut , die and ' re kann es werden .

Da giebt es denn ſo manche Kleinigkeiten ,
Die einer Braut gar ſchnell den Säckel leeren .

Hier , liebe Schweſtern , theilt das unter euch,

Gedenkt dabei des treuen Bruders , der

Sein Leben eurer Pflege dankt .

Conſlantia . Herr Ritter —

Lucrelia . Nein , nimmermehr !

Miranda (bei Seite). Was ſoll mir dasꝰ

Bayard . Da hilft

Kein Widerſtreben . Habt Ihr nicht gelobt ,

Mir den Gebrauch anheim zu ſtellen ?
Lucretia . Aber —

gayard . Iſt ' s auch der Rede werth , des Dankes werth ?

Bedarf ich einſt , ſo fordr ' ich ungeſchent

D
D

Und weiß , der Säckel wird mir offen ſtehen .

Miranda . Wie unſ ' re Herzen .

Lucretia . Worte mangeln mir —

Volteggio ( ihm die Hand drückend).
O daß Ihr nicht mein Landsmann ſeid !

gayard . So wie

Am Loſungswort zerſtreute Truppen ſich

Erkennen , gab für gute Meuſchen auch

Der Himmel eine Loſung , ſie heißt Tugend !

Aus welchem Munde du ſie hörſt , da ſpricht

Dein Bruder ; wär ' er auch ein Heide .

Volteggio . Bruder !

Bayard . Fort muß ich! lebt denn wohl ! auf Wiederſeh ' n

Ich bitt ' euch Mutter , Schweſtern — keine Thränen —
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Laßt mich zuweilen hören , wie ' s euch geht ,
Und glaubt , daß unter meinem kalten Panzer
Ein warmes Herz für euch, Geliebte , ſchlägt !
Erhält mich Gott , ſo kehr' ich einſt zurück ,
Und hänge hier mein Schwert an einen Oelbaum .
Lebt wohl !

Alle. Lebt wohl !
Bayard (geht von Volteggio und Conſtantia begleitet).
MRiranda . O Mutter , welch ein Mann !

Er reißt mein blutend Herz mir aus dem Buſen !
Ich kann von ihm nicht ſcheiden ! nein , ich kann nicht !

(Sie ſtürzt nach. )
Lucretia (ſtill weinend folgt langſam) .

4 4Dritter Act .
Eine Herberge . Vor der Thür wird geklopft .

Erſte Scene .

Wirthin . Der Stallmeiſter draußen .

Stallmeiſter . He! holla !
Wirthin ( kommt mit der Lampe aus der Kammer) .

Na ! nur gnädig ! wer iſt draußen ?
Stallmeiſter . So macht doch auf ! es iſt ja finſter wie

Im Sack .
Wirthin . Ich komme ſchon . Der liebe Mond !

Ja ſchien er nur das ganze Jahr hindurch .
Skallmeiſter (tritt ein). Prr !
Wirthin . Na ! wer ſeid Ihr denn ?
Stallmeiſter . Stallmeiſter bin ich

Bei einer reichen Dame . Unſer Wagen
Wirthin . Stallmeiſter ? ei ! und macht mir ein Getöſe

Gleich einem Dutzend trunk ' ner Lanzenknechte .
Ihr ſcheint wohl nicht zu wiſſen , daß man nur
Von blanken Schwertern ſolchen Unfug duldet .

Skallmeiſter . Das blanke Geld hat gleiche Macht und Kraft .
Nur ruhig , Mutter , belfert nicht , wir ſuchen
Herberge ; meiner Dame iſt der Wagen

Zerbroche
Doch lan
Durch da
Es auch ,

Wirthir
So führt

Stallme
Erſt frag

Wirthi ,
Die grof
Sie ſchw
Und befſſ
Der Sti

Stallm
Wirthi

Ihr Lich
Für ein,
Bei Nac

Stal

Skalln
Wirth

Vermag
Stallr

Ich wil
Den R

Blan .
Duen

Uns ül
Der Hi

Blan —
Duen

So oh
Es wa
Wir ih
Wenn
Zu we

Blan
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